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Amtliches.
Bekanntmachung

für die Mannschaften des Beurlaudtenstandes»
welche vom BezirkskommandoCalw  kontrolliertwerde».

In den letzten Tagen des Monat März erhalten sämt¬
liche tn dem Oberamt Nagold wohnenden Mannschaften
des Beurlaubtenstandes für das Mobtlmachungvjahr 1914/15
ihre Mobilmachungsbt st mmung in Form einer roten Kriegs¬
beorderung oder weißen Paßnotiz dnrch die Post znge-fandt.

Wer bis 31. März d. Is . eine rote Kriegsbeorderungoder w iße Paßnotiz nicht erhalten hat, har hiervon sofort
dem Bezirksfeldwebel seines Aufenthaltsorts schriftlich
oder mündlich unter Einreichung des Militär- bezw. Ersatz-
Reserve-Passes Meldung zu erstatten.

Unterlassung dieser Meldung, ohne genügende Ent¬schuldigung. wird bestraft.
Der Verlust einer Kriegsbeorderung oder Paßnotiz ist

dem Bezirksfeldwebel umgehend zu meiden.
Die für das Mobtimachungsjahr 1914/15 ungültigen

gelben Kriegsbeorderungenpp., welche die Mannschaften
in Händen haben, werden von den Mannschaften der
Weser», , LandwehrI. A«f-«v»ts «nd der Krsatz-Weferve
aller Waffengattungen gete- enttich der Krühzahrskan-
trollversammlungen eingezage«.

Mannschaften der LandwehrH. Anfgevats aller
Waffengattungen eiuschtirhkich derjenige« Mannschafte«,
welche im Jahre 19l4 das 39. Lekeasjahr vollenden
und solche, die von der Dlrühjahrskontrollverfammt««-ßesreit « erde«, haßen ihre «»gültige« KriegsSeorde-rnnge« pp. in der Zeit vom 1. ßis 7. April 1914 ent¬
weder persönlich dem Aejirksfeldwevel aözngeSe», oder
dnrch die Aoff elnjnsende».

Wenn die Ueberjendung durch die Post erfolgt, so ist,
um Strafporto zu vermeiden, ein offener Briefumschlag
mit dem Vermerk „Heeressache" zu verwenden. (Gleiches
Verfahren wie bei sonstigen Meldungen).

Zum Beurloubtenstande im obigen Sinne gehören:
1. Sämtliche Mannschaften der Weser», , Marine-We-

serve, Landwehr«nd Seewrhr1. und II. Ansgeöots,
welche tn den Jahren 1896 bis 1913 beim Militär
eingetreten sind, mit Ausnahme derjenigen, welche
bereits 39 Jahre alt sind oder im Jahre 1914 das39. Lebensjahr vollenden.

2. Sämtliche znr Disposition der KrsaHß,Hörden
öezw. Truppenteile teurkanöteu Mannschaften.

3. Die in de« Jahre« 1876 ßis 1893 geßorenen Hrsatz-
Wefervisten, welche genvt haßen.

4. Die in de« Jahren 1882 Sis 1893 geborene« Kr-
satz-Weser»iffe«, welche nicht geüvt habe«. -Calw , den7. März 1914

Königl. Bezirkskommando.
Dir Ortsbehörden werden beauftragt, Borst,hende» in

den Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weife bekanntzu geben.
Nagold, den 9. März 1914.

K. Oberamt: Kommerell.

Die Herren Berwaltnvgsak uare «nd
Gemeinderechunngshilfsbeamte«

werden veranlaßt, behufs Ausstellung einer Uebersicht über
die seitens der Gemeinden im Rechnungsjahr ISIS
erhobenen Stenern (zu vergl. Min.-Erl. oom 11. März
1911, Amtsbl. S . 116) spätestens bis 1« . k. Mts . zu
erheben und hierher anzuzetgcn denE iiog der: l . Gemeinde¬
umlage, 2. Gemeindeetnkom'nensl-'ii.'r. 3. Gewelndekapltal-
steuer, 4. Wohnsteuer(ousschlüßl. Rekognilionsg«blitz,), 5.
Verbrauchsabgaben(Rohertrag), 6 Grundstücksumsatzsteuer.
7. Hundeabgabe. 8. Wandergew.rbesteuer(einfchl. Ersatz-steuer) und 9. den Gesamtsteuererlrag.

Bei Ziffer I, 2, 3, 6 und 7 find auch die Prozentebezw Sätze anzugeben.
Der Darstellung sind die Rechnungsergednifse zu

Grund zu legen. Pfennigbeträge können weggelassen werden;
hierbei sind Beträge über 50^ aus eine Mark aufzurunden.

Den 19. März 1914. Kommerell.

Au die Tchultheißenämter
betr. die Kosten des Schneebahnens.

Soweit im letztoecgangenen Winter durch das Schnee¬
dahnen aus den Staatsstraßen oder auf den Nachbar,chafts-

straßen mit Postwagenoerkehr Kosten entstanden sind und
hiezu um einen Staatsbeitrag nachgesucht werden will, sind
die oorgeschriebenen Uebersichten unter Beachtung der Be¬
stimmungen des Erlasses der Kgl. Ministeiialobteilungfür
den Straßen- und Wasserbau vom4. Mai 1901(Amtsbl.
S . 141) längsten« bis 1V April d. I . hierher vorzulegen.

Formulare für die Uebersichten können vom Oberamt
bezogen werden.

Bemerkt wird, daß bei Bespannungen mit Ochsen die
im Regierungsbl. von 190l S . 60 verzeichneten Vorspann-
Vergütungssätze in Spate 3 des Formulars auf zwei Drittel
zu ermäßigen sind.

Wenn eine Uebersicht von den einzelnen Gemeinden bis
zu oben genannter Frist nicht einkommt, wird angenommen,
daß Kosten der vorbezeichneten Art nicht erwachsen sind.

Den 19. März 1914.
Kommerell.

Bekanntmachung.
Aus die Bekanntmachung der K. Zentralstelle für

Gewerbe und Handel im Gewerbeblatt Nr. 11 betreffend
Landesausstellung von Lehrlingsarbeiten im Jahr
1S14 werden die beteiligten Kreise hiedurch hingewtesen.

Das betr. Gewerbeblatt kann aus dem Rathaus ein¬
gesehen werden.

Den 16. März 1914.
Amtmann Mayer.

Der Wettenvarl.
Wakitifche Amschau.

I>So reich die abgelaufene Wqche auch an politischem
Tagesstvff war, alles ist in den Hintergrund gedrängt wor¬
den durch die große Skandaltragödie , wie Frank¬
reich  seit den berüchtigten Dreyfuszeitcn keine mehr erlebt
hat. Der Skandal ist freilich wett größer als die Tragödie,
denn diese konzentriert sich auf die Mordtat der Frau des
Ministers Cai'iaux, die, um ihre und ihres Gatten Ehre
zu schützen, keinen andern Ausweg mehr fand, als den
skrupellosen Gegner niederzuschießen. Der Skandal aber
war schon vorher da und hat sich vor den Augen der Welt
nun riesengroß ousgetan, als die Schüsse aus der Waffe
einer verzweifelten Frau knallten und einer»on denen aus
dem Platze blieb, die es sich zur Aufgabe gemacht hatten,
die Stiefel noch besonders in den Kot zu tauchen, um den
Gegner in der schmutzigsten Weise niederzutreten. Man ist
es gerade in Frankreich wie in so mancher andern Muster-
repubttk gewöhnt, daß der Kamps um de,, Brotkorb und
um persönliche Machtstellungen meist mit wenig wählerischen
Mitteln und noch skrupelloser geführt wird als sonstwo, ober
das. was wir unter der Firma Caillaux-Calmette der
Oesfentiichkeit sich präsentieren sahen, das greift so tief und
weit, daß wir uns schon einen kleinen Rahmen zu dem
Bilde schaffen müssen, um dieses tn all seinen Farbentön¬
ungen ruhig zu ersoffen. Es dürste sich daher lohnen, zum
allgemeinen Verständig der „Affäre" den Kernpunkt des
Ganzen etwas bloßzulegen.

Die Parteioerhältnisse in Frankreich sind zwar im all¬
gemeinen nicht scharf Umrissen, der radikale Stempel ist
allen Richtungen mehr oder weniger stark ausgeprägt; aber
in dem gegenwärtigen Streit kann man wenigstens zwei
Gruppen unterscheiden, dm Finanzminister Caillaux. den
gewesenen Finanzmtnister. denn dos Attentat hat ihn in
seiner Stellung natürlich sofort umöglich gemacht, mit seinen
Anhängern auf der einen und seiner Gegnerschaft auf der
andern Seite. Nicht der Repräsentant der letzteren, wohl
aber der Mann, der seinen ganzen Einfluß als der Heraus¬
geber eines angesehenen Blattes in deren Dienst stellte und
darüber hinaus aus freien Stücken den Kampf in persönlich
gehässigster Weise führte, war Calmette, der als Direktor
des „Figaro" den Polit ker Cttllaux und weil die Politik
allein nicht zureichte, dessen Macht zu brechen, den Men-
schen Caillaux bekämpfte und beschmutzte. Caillaux war
die Seele des gegenwärtigen Kabinette« Doumergue und
nach seiner ganzen Art drr Mann, in die zerfahrenen Fi-
nonzoerhältnisse des Landes durch eine umfassende Steuer¬
reform Ordnung zu bringen. Seine beiden Hauptschlager
waren die Etnkommenbesteuerung und die Rentenbesteuerung,
und d'e letztere namentl'ch hat ihm die unversöhnlichste
Gegnerschaft der reichen Kreise zugezogen, als deren Ver¬
fechter eben der Figaroa rftrat und dessen DIrek'or Calmette
schließlich dem Minister mt den ehrenrührigsten Angriffen
aus den Leib rückte, um ihn unmöglich zu machen. Cail¬
laux war nicht hosenrein, gewiß nicht, er hat sich nur ge¬

wandelt, wie mancher seiner politischen Gegner auch, die
schon in allen möglichen Parteilagern anzutreffen waren,
aber die Niederträchtig!«il seines Widersachers Calmette
erreichte doch den Rekord als er dazu überging, in die in-
lernsten Familienangeleaenheiten Caillaux einzugrcifen, Briefe
zu veröffentlichen die Caillaux vor mehr als 10 Jahren an
seine damalige Freundin und nunmehrige Gattin geschrieben
hatte und durch die erwiesen werde sollte, daß er es mit
seiner Finanz- und Steuerpolitik nicht ehrlich meine, sondern
das Publikum nur hinters Licht führe, um seine politische
Machtstellung zu behaupten, ja Briese, die zum Teil um
25 Jahre zurückdatierten und mit dem jetzigen Politiker
Caillaux naiürllch nicht das Geringste zu tun hatten, ihn
aber kompromittierten und als Minister unmöglich machen
sollten. Und der Zweck dieses verwerflichen Mittels war,
damit die Steuerpolitik Caillaux unmöglich zu machen und
der jetzigen Regierung in seinem Sturz den Todesstoß zu
versetzen.

Und nun sind durch die Tragödie, die eine Frau sich
zur Rächerin für politische Verkommenheit ausschwingen
ließ, durch eine Tat. die als solche gewiß verwerflich, aber
in ihren Motiven begreiflich ist und die ihrer Berüberln
zum mindesten das Mitgefühl nicht versagen läßt, die wil¬
desten Leidenschaften aufgewühlt. Und das gerade auch
noch vor den Wahlen. Das ganze wird eine politische
Bendetta geben, die dem öffentlichen Lebrn der Republik
Frankreich noch lange einen verhängnievollen Charakter
geben wird.

In unserer Heimat ist seit unseren letzten Berichten die
völl ge Erledigung des Lichtspielgesetzes  durch die
beiden Kcmmern und die gesetzliche Regelung de» Sub¬
missionswesens  angesallen. Am Lchtspielgesetz ist
durch das Eingreifen wenigstens roch durch Streichung einer
allgemeinen lokalen Zrnsur gegen Beifügung eines Verbots-rechts, das nicht allzu oft in Kraft treten dürste, eine kleine
Besserung geschaffen worden. Die Regelung des Submis-
stonswrsens, wie sie von der Kalnmer beschlossen worden
ist, soll ja eigentlich nur die Grundlage zu einem dies¬
bezüglichen allgemeinen Gesetzentwurf bilden. — Zu
verzeichnen ist sodann noch die Veröffentlichung der Denk¬
schrift über die Fortführung der Steuerreform
in Württemberg,  der , so begrüßenswert die in ihr
enthaltenen statistischen Aufzeichnungen sind, der große
Mangel anhastet, daß sie o-n jedem positiven Vorschlag
abstehl und nur die Aussicht eröffnet, daß der finanziellen
Notkaqe des größeren Teils der Gemeinden aus dem Weg
der Steuerreform wohl kaum abgeholsen werden kann.

Im Reichstag,  der tn dieser Woche Pause ge¬macht hat bis zum Donnerstag, um den Kommissionen
etwas Ellenbogenfreiheit zu geben, war der inte essanteste
Tag derjenige der Duelldedatte. Erfreulich war bet der
ebenso heiklen wie mißlichen Frage die Feststellung, daß
ein erheblicher Rückgang der Duelle zu verzeichnen ist, was
in der Hauptsache dem Eingreifen des Kaisers zu danken
ist, durch das den Offizieren die eine Auseinandersetzung
haben, anferlegt ist, ihre Angelegenheit dem Eh enrate zur
Herbeiführung eines Ausgleichs zu unterbreiten. An eine
vollständige Beseitigung des Zweikampfs ist, so bedauerlich
dies erscheinen mag, natürlich nie zu denken, denn das
persönliche Gefühl des Einzelnen läßt sich auch durch die
schärfsten Gesetze nicht rruvschallen. Und dieses kommt eben
bei jeder Streitigkeit tn Frage.

Dem deutsch , russischen Zeitungskriege
hat wieder einmal überflüssigerweise das Reoierungsorgan,
die Norddeutsche Allgemeine Zeitung, eine Note gegeben,
die ebenso ungesch'ckt wie unangebracht war. Ungeschickt
deswegen, weil man mit der Veisicherunp, daß die Ehrlich¬
keit der offiziellen freundschaftlichen Beziehungcn zwischen
Deutschland und Rußland seststehe, die Tatsachen der schar¬
fen Gegnerschaft, wie sie namentlich auch in den von Ruß¬
land angekündigten Zollmaßnohmen gegen Deutschlord zum
Ausdruck kommt, nicht aus der Welt schafft, sich aber mit
derartigen Loyalitälsoersicherungen bestenfalls lächerlich macht;
unangebracht, weil das Reglerungsorgon es für notwendig
befunden hatte, den deutschen Zeitungen die Lev len zu lesen,
während es über die russischen Treibereien stillschweigend
hinwegging. Die offiziöse russische Presse hat gerade das
Gegenteil getan, sie hat die Presse des eigenen Landes mit
Dorwürskn verschont, sich dagegen umso scharfer gegen die¬
jenige Deutschlands gewandt. Sie hat damit, was ihr nicht
zum Vorwurf gemacht werden kann, pro domo geredet,
umso blasierter aber war es von unserem Regieiungeorgan,
den Fremden zuliebe, gegen die eigenen Landsleute zu
fechten. Man weiß ja aus Erfahrung, was wir mit den
ewigen Loyalitäteoersicherungen bisher geerntet haben.



Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold , 21 . März IS14.

Sonnkagsgrdanken.
Frauen.

Ich rmiß mir nichts besseres als ein pflichtgetreues
Weib! In der Ferne olles Rechte, Liebe und Beste denken
können, und, heimgekehrl, es nicht anders finden, — das
ist Glück . L. Anzengruber.»

Wie schlecht kämen manche Männer mit dem Leben
zurecht, wenn es nicht so viele tüchtige, selbstlose, hingeb-
ungssreudige, über jede Undankbarkeit und Brutalität er¬
habene Frauen  gäbe. L. Reichel.

Welch ein Wunder hat unser Hergott in der Frauen
Herz  geleg», wenn sie blos von der richtigenA>t sind!

W . Raabe.
*

Was dis in die Häuslichkeit dir Frau durchgedrungen
ist, das sitzt fest, viel fester als das aus PartUkümpfen
im öffentlichen Liben vorgehende und mit der Kampfstellung
wechselndeU teil der Männer. Bismarck.

»

Es sei der Frauen Leben gleich wie ein geistl ch Lied,
das nicht mit elllcm Brausen am Ohr vorüberzieht,
das sich mit sichrem Takte still, langsam fortbewegt
und doch der Herzen viele mit sich zum Himmel trägt.

* Besuch. Die Sektion Tübingen des deutschen und
österreichischen Alpenvereins wird morgen auf einer Wan¬
derung in hiesiger Stadt Einkehr halten und im Hotel' Post
einen Unterhaltungeabend mit Borlrag und Lichibildervo»
führungen veranstalten. Wir konnten nicht erfahren, welches
Thema der Vortrag behandelt, jedenfalls dürste sich aber
ein Besuch des Abends empfehlen. (Vgl. Anzeige.)

Ueber das neuentderkte Kalilager zwische«
Schwarzwald und Vogesen berichtet jetzt die Ncnur.
Dieses für unsere Nationalökonomie so hochbedeutsome
Vorkommnis wurde im Jahre 1904 ganz zufällig bei
Bohroersuchen nach petrcleumhaltigen Sonden aufgcfunden.
In einer Tiefe von 473 Meter stütz man aus bas wichtige
Kalilager. Heute erlauben nun die seit der Entdeckung
oorgenommenenzahlreichen Bohrungen ein einigermaßen
sicheres Urteil über Ausdehnung, Mächtigkeit und Wert
des neuen vaterländischen Schatzes. Das Lager umspannt
einen Flächenraum von 220 gkm. Es reicht im Süden
bis Mühlhausen, im.Westen bis an die Vogesen und wird
im Norden bei Ungershetm-Regisheim durch Spaltenbrüche
abgeschnitten. Auf rechtsrheinischer Seite würde sich ein
Abbau nicht lohnen. Seine Hauptentfaltung besitzt es bei
Wittelsheim. Durchschnittlich kann man die Dicke des in
zwei Lagern auegebitdetrn Kalivorkommcns auf 5—6 m
annrhmen. Der noch unangetastete Vorrat an Rohsalz
wmde auf 1̂ 2 Milliarden Tonnen, sein Weit auf 50
Milliarden Mark veranschlagt. Es würhe den gegenwär¬
tigen Weltbedarf allein auf 500 Ichre decken. Interessant
ist es, daß dieses Lager bedeutend jünger ist als das ge¬
waltige Norddeutschlands und daß es in einer geologischen
Epoche entstand, aus welcher bisher keine Kal salzvorkom-
men bekannt waren. Die Hauptmasse des Salzes besteht
aus Syloinit, untergeordnet finden sich Kainollit und Kie-
ferit. ^ du. _

d Effringen , 20. März. Die Vorbereitungen des
hiesigen Gesangvereins für sein Liederfest schreiten rüstig
voran. In den letzten Tagen wurde aus dem Festplatz
die stattliche Sängcrholle im Rohbau erstellt,- sie ist cirka
30 m lang, 9 m breit und über 7 in hoch, und bietet den
wettsingenden Vereinen und den Festgästen reichlich Raum. Wir
möchten dem Verein von Herzen wünschen, seine finan¬
ziellen Anstrengungen durch recht zahlr.ichen Festbesuch ent¬
lohnt zu sehen, vor allem, daß ihm das Wetter an seinem Feste
holder gesinnt sein möge als in den Tagen seines Hallenbaus.

Keine Zeitungen!
Wie es zuaeht, wenn keine Zeitungen erscheinen, lesen

wir jetzt im „Zeitungs oerlag ", wo ein österreichischer
Zeitungsoerleger die zeitungslosen Tage so um Weihnachtcn
herum beim österreichischen Buchdrucker- und Setzerausstand
schildert:

Wir hatten, da ein Erscheinen des Blattes momentan
nicht möglich schien, zu den Vervielfältigungsapparatenge¬
griffen, sonst in Buchdrucker Kreisen recht wenig beliebt, und
halfen uns durch Herausgabe von Extrablättern, die in
Schaufenstcrn von Geschäften ausgehängt, an Plabatierungs-
stellen, zum Teile eigens geschaffen, angeschlagen wurden
und in den Kaffeehäusern auflagen. Sie enthielten das
Allerwichtigste, was an loka'en Ereignissen vorfiel, und die
Telegramme, die uns zukamen. Die Blätter füllen nun¬
mehr einen ganz stat'ltchen Band. Das half ja zur Not
und in sehr beschränktem Maße für die Stadt, aber nicht
für die Abonnenten außerhalb derselben. Es war ganz
merkwürdig, wie sich das Einsteklen der Zeitung im öffent¬
lichen Leben äußerte. Nicht allein das Theater und sonstige
Bergnügungslokale waren es, die an der mangelnden Re¬
klame und den fehlenden Anzeigen litten, eines davon kam
infolgedessen dem Zusammenbruche nahe. Auch die Bälle
im Fasching waren wenig besucht, man wußte von nichts;
Feilb'etunqen verliefen resultatlos usw. In einer Stadt
mittlerer Größe ist man sehr bekannt; wir konnten nicht

Aus de« Nachbarbezirken.
Calw , 20. März. Ein schwacher Erdstoß  wurde

gestem abend zwischen und8 Uhr hier wahrgenommen.
Er dauerte nur einige Sekunden.

r Grömbach OA. Freudenstadt, 20. März. (Un-
fall .) Dem 41 Jahre alten verheirateten CH. Wurster
wurde der Hebel der Bündelholzpresse mit solcher Wucht
ins Gesicht geschleudert, daß ihm Oberkiefer und Nase
schwer verletzt sowie verschiedene Zähne eingeschlagen wurden.

Landesmnhriihterl.
Vom Landtag.

Keine Abänderung des Landlagswahlgesetzes.
r Stuttgart , 20. März. Die Zweite Kammer

beriet heute einen sozialdemokratischen Antrag aus Aende-
rung der Bersassurrgsurkunde und des Landtagswahlgesetzes.
Darnach sollen sämtliche Mitglieder der Zweiten Kammer
in größeren Wahlbezirken aus dem Wege der Verhältnis¬
wahl gewählt und als Wahltag soll der Sonntag bestimmt
werden. Der Abg. Keil (S ) begründete den Antrag und
wies zunächst den Einwand der Sonntagsentheiligungzurück.
Man müsse allen Wählern die Ausübung des Wahlrechtes
gleich leicht machen und dürfe den Arbeitern nicht zumuten,
bei einer Wahl dreimal auf einen mehrstündiges Aibeits-
oerdienst zu verzichten. Der Wille der Dolksmehrheit
komme beim jetzigcn Wahlsystem nicht zum Ausdruck, sonst
müßten die R-chte statt 46 nur 35, die Liberalen statt
30 nur 29 und die Sozialdemokratie 26 statt 17 Abgeord-
haben. Seine Partei wolle nicht Vorteile erreichen, sondern
nur ein Unrecht aufhebcn. Das Proparzsystem, dos die ge¬
setzliche Anerkennung der Parteien bedeute, habe sich glänzend
bewährt, seine Auswüchse ließen sich beseitigen. Minister-
Präsident Dr. o. Weizsäcker verhielt sich in feiner Antwort
durchaus ablehnend. Eine Revision der Verfassung von
1906 könne jetzt schon nicht in Frage kommen und an
eine Aufhebung der Bezirkswahlen sei nicht zu denken.
Der Bollproporz scheide nach Lage der Verhältnisse voll¬
ständig aus. Den Weg zum Einkammersystem betrete die
Regierung auf gar keinen Fall. Sonntogsfriede und Sonn-
taqsweihe müßten geschützt werden. Der Abg. Körner
(BK.) erklärte, daß feine Partei den Antrag ablehne. Das
jetzige Wahlsystem habe den Vorteil, die Gegensätze der
Parteien auszugleichen. Eine Aenderung läge nicht im
Interesse des Bolkswohls Abg. Haußmann (B)  be¬
tonte. daß seine Partei wie bisher so auch künftig für ein
gemischtes Wahlsystem sei. Die Einführung des Proporzes
würde von der Bevölkerung uicht verstanden werden. Da¬
gegen seien die Sonntagswahlen einen ehrlichen Versuch
wert. Der Abg. Hieber (N .) wandte sich entschieden
gegen die Zerschneidung jeglichen Bandes zwischen der Volks-
Vertretung und den Wahlkreises der einzelnen Bezirke. Auch
die Sonntagsruhe dürfe nicht gestört werden. Abg. Hanser
(Z.) bestritt das Vorhandensein cines Bedürfnisses für den so¬
zialdemokratischm Antrag, der unrichtig und unzweckmäßig
sei. Seine Partei stimme gegen den Antrag Keil, weil sie
das Interesse des Zusammenhangs des Bezirks und der
Abgeordneten wahren wolle. Minister »Fleischhauer
wies auf die Abstimmung über die Sonntagewohlen im
Jahre 1903 hin und schloß aus ihr. daß es sich hier um
eine Frage handle, die vom Standpunkt der Bolkspartei
aus keineswegs als einwandfrei angesehen werden könne.
Der Abg. Keil (S .) erwiderte, daß der Sonntagssriede
durch Abgabe des Wahlzettels weniger gestört werde, als
dies oft in am Sonntag abgehobenen Zentrumsversamyr-
langen geschehe. Die Rechte sei nur dann für den Proporz,
wenn es gelte, der Sozialdemokratie Abbruch zu tun. Nach
weiteren Bemerkungen des Vizepräsidenten Dr. o. Kiene
des Ministerp äsidenten Dr. v. Weizsäcker und der Abgg.
Haußmann(B.), Körner(BK.) und Keil (S ) wurde ber
Antrag Keil über di« allgemeine Einführung des Propor-
zionalsystrms in namentlicher Abstimmung mit 53 gegen
15 Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt. Der zweite
Teil des Antrags Keil über die Bestimmung dcs Sonntags
als Wahltag wurde ebenfalls in namentlicher Abstimmung
mit 50 gegen 16 Stimmen und 1 Enthaltung(Haußmann)

zehn Schritte gehen, ohne daß irgendeine Person sich erkun¬
digte. wann endlich die bürgerlichen Blätter wieder erscheinen
würden. Bon seiten des Publikums wurden die merk¬
würdigsten Wünsche laut. Es war der Beweis, daß jede
Zeilem der Zeitung gelesen wird. Eine Frau erklärte mir,
daß sie geme zuwarten würde, das Unangenehmste sei, daß
man die Todesfälle nicht mehr erfahre. „Es freut einen
immer, wenn man einen Bekannten darunter fin¬
det", setzte sie etwas lieblos hinzu. Wir hiben den Speise¬
zettel einer Bolksspeiseanstalt im Blatte; es ist manchmal
darüber gesprochen worden, ob die Aufnahme desselben nicht
eigentlich überffüssig se; eine Frau wollte gerade diesen
Speisezettel haben, ihr erschien das als das Wichtigste,
denn sie schrieb, daß sie jeden Tag das koche, was eben
als Speisezettel der Bolksspeiseanstalt angegeben würde.
Die Wafferstände der verschiedenen Flüffe des Landes,
welche die hydrographische Anstalt der Stattholterei angibt,
sind in den Blättern. Einem Herrn aus der Provinz
fehlten am meisten die Wafferstände eines Gebirgsflusses.
er will nämlich Sonntags dort Huchen fischen und das
kann er nur bet bestimmten Wassersländen. Eines Tages
erschien in meinem Bureau erregt eine Frau und verlangte
von mir, ich solle ihr eine Köchin verschaffen. Auf meine
etwas verwunderte Frage, warum sie da zu mir komme,
ich hätte doch kein Dienstvermittlungsbureau, bemerkte sie,
Inserate gebe es nicht, sie habe immer ihre Köchinnen durch
Inserate erhalten, wir sollten nur nachschauen, wir müßten

abgelthnt. Nach einigen persönlichen Auseinandersetzungen
zwischen den Abgg. Mattutat (S .) und Andre (Z.) wurde
die Sitzung Krug vor 2 Uhr geschloffen. Morgen vormit¬
tag 9 Uhr:  Gemkindeordnung. Tarifierung von Getreide,
Denkmalschutzgesetz.

r Stuttgart , 20. März. (Spielplan der K. Würlt.
Hoflheater.) Großes Haus: Sonntag, 22/3. Aida(8), Mon¬
tag 23/3. Wilhelm Tel! (7), Dienstag, 24/3. Tannhäuser
(7). Sonntag, 29/3 . Morgenunterhaltungv. Goethe (IlVi ).
Abends Tiefland(7), Montag, 30/3. (Dorstell. z. Einheits¬
preisen) Zar und Zimmermann(8). Kleines Haus: 22/3.
Pygmalion(7). 24/3 Der verwandelte Komödiant. Die
Kenner. Wie er ihren Mann belog. (8), 25/3. Alt-Wien
(8), 26/3 Der verwandelte Komödiant. Die Kenner. Wie
er ihren Mann belog. (8). 27/3. Alt Wien(8), 28/3. Der
verwandelte Komödiant. Die Kenner. Wie er ihren Mann
belog. (8), 29/3. Cäsar und Cleopatra(7), 30/3. Befinde(8).

r Stuttgart , 20. März. (Schwarzwaldoerein .)
Für 25jährigr treue Mitgliedschaft im Schwarzwaldbezirks-
vercin haben das Bereinsehrenzeichen erhalten: Gust. Katz,
Prokurist in Zuffenhausen und M. Keller, Professor in
Schwäb. Hall. — Die Bereinsgabe für 1914 besteht in
einer mit vielen Kartenbeispielen versehenen Schrift über
Einführung in das Verständnis topographischer Karten von
OberfinanzamtmannEgerer, Vorstand der topegr. Abtei¬
lung beimK. Würlt. Statistischen Lande; amt.

r Stuttgart , 19. März. (Ein künstlerischer
Verlust .) Wie wir von zuständiger Stelle hören, hat
Frau Palm -Cordes  durch ihren Rechte beistarid den
Vertrag mit der Hoftheaterintendanz lösen lassen und scheidet
sofort aus dem Hoftheaterverbande ous. Frau Palm-
Cordes hatte einen noch bi; 1.916 laufenden Vertrag, der
aber der Künstlerin infolge von Meinungsvkrschkdei,Hellen
nicht länger halttac erschien. Sie wird als Mitglied des
KarlsruherHoftheaters während der nächsten Spielzeit inKarls-
ruhe, Nürnberg und am Deutschen Opernhaus in Charlot-
tenburg singen.

Frauentag während der Hygieueausstellung i«
Stuttgart . Der enge Zusammenhang zwischen Bolksge-
sundheit und Frauenbewegung veranlaßt den Verband württ.
Frauenoereine am 5., 6. u. 7. Juni einen außerordentlichen
Frauentag zu veranstalten. Bon verschiedenen Gesichts¬
punkten aus wird die Bedeutung dieses Zusammenhangs
erörtert und die daraus hervor gehenden Aufgaben klar ge¬
legt werden. Im Verband sind nur solche Vereine zusam-
mengeschlossen, die der allgemeinen Wohlfahrt dienen oder
für da» Wohl des weiblichen Geschlechtes wirken, er um¬
faßt 5000 Einzelmitglieder und wurde im Zähre 1906 von
der Vorsitzenden Frl. Mathilde Planck begründet.

Ttiftuuge« fürs Land.
SP. Unter den Meldungen der Zeitungen gehören die¬

jenigen zu den erfreulichsten, die von Stiftungen  be¬
richten, welche wohlhabende, hochherzige Menschen zu öffent¬
lichen Zwecken machen. Aber wer einmal diese Notizen
kontrolliert, wird finden, daß solche Stiftungen fast durch¬
weg den Städten  zugute kommen. „Aber weshalb,
fragt ein Pfarrer in der „Franks. Zeitung", immer nur
Stiftungen für die Städte, warum hört man so selten
von Stiftungen sür das Land? Und doch könnte hier aus
eng begrenztem Gebiet und in kleinen Verhältnissen oft mit
wenig Geld viel Gutes gestiftet werden. Was in großen
Städten wie ein Tropfen auf einen heißen Stein erscheint,
würde sür ein Dorf einen Segensstrom bedeuten. Mit
wenigen Tausend Mark könnte hier manch schönes und
notwendiges Projekt zur Ausführung kommen, das aus
Mangel an Mitteln nnterbleiben muß, z. B. ein schönes
gemütliches Heim sür die Dorfjugend, damit sie für ihre
Zusammenkünfte weder aus dos Wirtshaus noch aus die
Straße angewiesen ist und damit überhaupt erst eine Jugend¬
pflege möglich wird. Wir gönnen den Städten ihre reichen
Freund-, würden es aber mit Freuden begrüßen, wenn
sich auch solche hochherzigen Leute fänden, die dies oder
jenes Dorf  zum Gegenstand ihrer Fürsorge nehmen und
sich noch seinen Bedürfnissen und besonderen Nöten er-
kündigten. Wie viel dankbare Liebe könnte da mit ver¬
hältnismäßig geringen Opfern geerntet werden!"

ja von früher her die Adressen von Köchinnen haben. Unser
Vertrauen aus das Publikum war gerechtfertigt. Weltbe¬
wegende Ereignisse traten nicht ein, die Weihnachtszeit und
Neujahr sind bekanntlich immer ziemlich ruhig, auch der
Januar verlief ohne besondere Vorfälle. Einen Balkankrieg
usw. hätten wir ja nicht brauchen können.

vöL Schokoladenfabrik «nd Reklame. Die
große Schokoladenfabrik von Robert Berger in Pößneck
(Thüringen) hat beschlossen, ihre gesamte Reklame längs
der Eisenbahndämme zu entfernen. Dasselbe verspricht eine
holländische Kakaofirma. Der Schlesische Bund für Hei¬
matschutz erinnert bei dieser Gelegenheit eine andere Schoko-
ladenftrma daran, daß sie eins der besten Breslauer
Straßenbilder. Sandktrche mit St .-Annen-Yospital, durch
ihr albernes, riesenhaftes Hanstgemälde verdirbt und daß
es Leute gibt, die bei einem durch derartige Reklame aus-
fälligen Geschäft grundsätzlich nichts Kausen. In der Tot
sollte jeder, der seine Heimat lieb hat, es sich zum Grund¬
satz machen, die Waren zu vermeiden, die durch verunstal¬
tendeR klame in der Natur angepriesen werden. Denn
erstens gibt es zahllose wirksame Arten der Reklame, die
niemand stören, und zweitens gibt es zahlreiche Firmen,
die ausgezeichnete Waren der gleichen so häßlich ange¬
wiesenen Art Herstellen, ohne ihres Absatzes wegen die
Natur zu versudeln.
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Deutsches Reich.
r Berlin , 20. März. Der Reichstag  setzt die

zweite Beratung des Etats für Südwestafrtka  fort.
r Berlin , 20. März. Dem Reichstage ist von dem

Adg. Bassermann (Rail .) eine Ans rage  an den
Reichskanzler eingereicht worden, welche Cchr.tte im In 'eresse
des in Rußland sestgehaltenen Ballonführers Rudolf Berliner
seitens der deutschen Regierung uniernon men werden sollen.

Berlin , 19. März. Gutem Bernehmen nach steht
die Versetzung des Kommandierenden Generals des 16.
Armeekorps, von Deimling , von Straßburg nach Karls¬
ruhe bevor. An die Stelle Deimlings soll der jetzige Kom¬
mandierende General des7. Armeekorps, der frühere Kriegs-
minister von Einem, treten. Welche Verwendung für den
gegenwärtigen Korpskommandeur von Karlsruhe,vonHuene,
vorgesehen ist, wußte unser Gewährsmann nicht zu sagen.

Berlin , 20. März. Die Morgenblätter melden, daß
die Ernennung des preußischen Ministers des Innern von
Dallwitz zum Statthalter  in Elsaß-Lothringen be-
vorstehe.

Berlin , 20. März. Zu den Gerüchten über den
Nachfolger oes Graseno. Wedel  aus den Statthaller¬
posten in Elsaß-Lothringen erfahren wir, daß eine Ent¬
scheidung noch nicht getroffen  ist.

Karlsrnhe, 19. März. Nach dem Vorbild anderer
Städte ist hier ein städtisches Nachrichtenbureau eingerichtet
worden, da» unmittelbor dem Oberbürgermeister unterstellt
ist, und dem in erster Linie die Abfassung und Verbreitung
von Nachrichten aus der gesamten städtischen Verwaltung
an die Presse, sowie Erteilung von Am Künsten usw. zufällt.
Alle Mitteilungen gehen der Presse unentgeltlich zu.

Saarbrücken, 20. März. Nachdem die Grudenoer-
waltung Hostenbach weitere 380 Arbeiter wegen ihrer Ver¬
weigerung von Ueberschichten entlassen hatte, beschloß die
Beiegschaftsoersammlung den sofortigen Beginn des Streiks.
Die Grubenverwaltung verharrt aus ihrem ablehnenden Stand¬
punkt gegenüber den Belegschaftssorderungen.

r Bremen , 19. März. Zu der Kollision des deut¬
schen Dampfers „Kaiser Wilhelm der Große" mit einem
Schoner wird uns mitgeteilt, daß der Dampfer„Kaiser Wil-
Helm der Große" seftst-llte, daß sich die Besatzung des an¬
gerannten Schoner« nicht mehr an Bord befand. Nachdem
der Schoner gesunken war, kehrte der Dampfer „Kaiser
Wilhelm der Große" an die Unfallstelle zurück. Mit
größter Wahrscheinlichkeit dürfte die Besatzung da die See
ruhig war, von in der Nähe befindlichen Dampfern aufge-
nommen worden sein.

Kiel, 20. März. Der Provinziallandtag
bewilligte heute zur Erinnerung an die vor 50 Jahren
durchgesührte Befreiung Schleswtg-Holsteins 100000
zur Förderung des Deutschtums  in Nordschleswtg
sowie 15000 für eine Düppel-Ausstellung und eine
Beteranenfeier in Sonderbur?.

Rehme« die Geisteskrankheiten i« unserem
Volke überhand? Die Zahl der ln den Irrenanstalten
Preußens befindlichen Geisteskranken ist nach dem preußi¬
schen„Ministerialblatt für Medizinalangelegenheiten" (1913
Nr. 49) im Zeitraum 1901—1911 in beharrlichem Wachs-
tum von 73 955 auf 132 982 gestiegen. Die Frage ist
umsttttten, ob diese Zahlen eine wirkliche Vermehrung de-
deuten, oder ob die Steigerung nur eine scheinbare ist. Die
genannte amtliche Veröffentlichung erwähnt die verschiedenen
Umstände, die für letztere Auffassung geltend gemacht wer¬
den, fährt dann aber fort: „Wenn auch diese Gründe im
allgemeinen nicht in Abrede zu stellen sind, so steht es doch
außer Frage, daß die moderne Kultur mit ihrem Hasten
und Treiben, die größere geistige Anstrengung, dte stärkeren
Aufregungen und Gemütsbewegungen, der Mißbrauch von
alkoholischen Getränken und norkolischkn Mitteln rc. mehr
Geisteskrankheiten zur Folge haben, als dies früher der
Fall war." Werden die Nervenkranken, Morphiumsüch¬
tigen, Alkoholisten rc. mtbecücksichligt, so belief sich dte
Zahl der Verpflegten während des Jahres 1911 auf 147143
(81342 männl.. 65 801 wetbl.) Fälle. Was speziell die
letztgenannte wichtige, vermeidbare  Ursache geistiger Er-
Kränkungen betrifft, so wurdn  im Jahre 1911 in den
Irrenanstalten Preußens wegen „Alkoholivmus" aufge-
nommen 4747 Personen. 4413 männliche. 334 weibliche.
Davon waren erblich belastet 822. Daneben sind auch bei
dm übrigen Formen von Geisteskrankheiten große Prozent-
sätze als Trinker angegeben, so bei Epilepsie(478l Zu¬
gänge) rund 29, bei „einfacher Srelenstörung" rund 21°/g.

Dr. F.
Amerikanische Lehrer als Hospitanten in

Deutschland.
Zwischend«r Stadtgemeinde München und dem Schul-

buceau der Bereinigten Staaten ist ein Vertrag zustande-
gekommen, wonach 30 amerikanische Lehrer nach Deutsch,
land reisen, um in diesem und in jedem der drei folgenden
Jahre in München in den ge verblichen Fortbildungsschulen
als Lehrer-Stu !denten zu hospitieren. Sie sollen, heißt
es in der Abmachung, die Methode studieren, in denen eine
der leitenden Großstädte Europas auf dem Gebiete der ge-
nördlichen Bolkserziehung oorgeht, ein Gebiet, auf dem in
München unter Dr. Kerschensteiner, als Leiter des dortigen
städtischen Schulwesens, so hervorragendes geleistet wird.
Die Bereinigten Staaten haben zum Zweck der Studien¬
reise der 30 Lehrer einen Betrag von 60000 Mark aus
Staatsmitteln vorgesehen.

Ausland.
r Petersburg , 19 März. Die Nowoje Wrrmja

kommt laut Berliner Lokolanzeiger auf den ersten deutsch-
russisch-n Handelsvertrag von 1894 zurück und legt dar,

daß Graf Witte als Finanzminister Deutschland nur soweit
entgegengedommen sei, als die russischen Interessen es er-
lavdten. Gras Witte liefert selbst zu dem Artikel einen
bish-r noch nicht veröffentlichten Brief de« damaligen
russischen Botschafters in Berlin Gräfin Echuwalow. Dieser
erklärt den Handelsvertrag als ein erstklassiges Ereignis,
das Europa mehr sichere, als die Friedensllga.

London, 19. März. Premierminister Aequith ist
heute vormittag im Buckinghampalast vom König empfangen
worden. Man glaubt, daß dies mit der heutigen Debatte
über Homerule im Unterhaus zusammenhängt.

Odessa, 20. März. Einem hier eingegangenen Radio¬
telegramm zufolge, sind von 10000 Asirachaner
Fischern,  die einen Tag vor dem großen Zyklon
ins Meer ausliefen, wie durch ein Wunder 8 00 von
ihnen glücklich gelandet.  Das Schicksal der
übrige« SSV « ist unbekannt. Dte Zahl der auf der
Atschujewsker Landzunge Ertrunkenen ist aus 3200
festgestellt.

Koustantinopel, 19. März. Julius Speidel  aus
Pforzheim, der aus Tasos die großen Galmeimtnen ex-
ploilierl, und Schlersf,  der Agent der Levantelinie, sind
auf einer Motorfahrt von Tasos nach Kawalla verun¬
glückt. (Frks . Ztg.)

(Nach eingezogener Erkundigung scheint Herr Speidel
glücklicherweise bei dem Unfall nicht in Mitleidenschaft ge¬
kommen zu fein; näheres bleibt abzuwarten. D. R.)

r Siansu , (Provinz Shensi), 20. März. Die Räu¬
berbanden des Weißen Wolf sind in die Provinz Shensi
etngedrungen, nachdem sie Koitzekiang und Honan geplün¬
dert halten. E ; ist bekannt, daß sich frühere Reoolutions-
führer in Shensi beim Weißen Wolf befinden. In Siansu
herrscht Ruhe.
Ein «enes Gemäße von Leonardo da Vinci entdeckt.

Wie aus Paris  telegraphiert wird, befindet sich im
Besitz eines einfachen Weinhändlers namens Baudry  in
Angouleme ein Gemälde,  das , wie man annimmt, von
Leonardo da Vinci stammt. Das Bild befindet sich in
einem sehr guten Zustande; es stellt eine sitzende Frau dar,
deren Gesicht merkwürdigerweise an das Lächeln der Mona
Lisa erinnert.

S« Personen Opfer eines Dampfernnglücks.
Benedig, 20. März. Der gemeldete Zusammenstoß

des italienischen Torpedoboots 56 D stellt sich als folgen¬
schwerer heraus, als zuerst angenommen wurde. Als ein
kleiner Dampfer mit etwa 80 Personen an Bord vom Lido
herkam, stieß er mit dem Torpedoboot zusammen. Der
Dampfer sank sofort und der größte Teil der Passagiere
ertrank. Einige Personen wurden gerettet. 6 Leichen
wurden in ein Hospital gebracht, darunter die des russischen
Bizekonsuls Merkenski. Die Zahl der Opfer soll 50 betrogen.

r Benedig , 20. März. Sofort nach dem Zusam¬
menstoß des Torpedoboots mit dem Paffagierdampfer wurde
der mit mächtigen Scheinwerfern ausgestattete österreichisch-
ungarische Schlepper Bultan zu Hilfe gerufen. Auch ein
Boot des deutschen Panzerkreuzers Göb-n ellte herbei.
Ein Torpedojäger sucht mit Tauchern nach den Leichen.
Es sollen nur etwa 10 Personen gerettet worden sein.

Benedig, 20. März. Es bestätigt sich, daß bei dem
Schiffszusammenstoß etwa 50 Personen dar Leben einge¬
büßt haben. 11 Leichen sind bereits von den Tauchern
geborgen worden. Auch die Kaiserliche Pacht Hohenzollern
hat ein Boot an die Uuglücksstelle entsandt.

r Venedig, 20. März. Die Ursache des Dampfer-
unglücks am Lido hat nach der Bofsischen Zeitung noch
nicht sestgestellt werden können. Die Geretteten behaupten,
daß der Bootsführer wie auch die Mannschaft unverwandt
dem Fluge eines über dem Wasser erschienenen Hydroplans
folgten und so das Nahen des Torpedobootes übersahen.

r Benedig , 20. Mürz. Das Gerücht daß bei dem
Schiffsunglück im hiesigen Hasen auch vier deutsche Matrosen
von der „Hohenzollern" ertrunken seien, ist unzutreffend.

Venedig , 20. März. Nachdem die ganze Nacht an
der Unfallstelle gearbeitet worden war. fand ein Taucher
heute morgen 5Vs Uhr das gesunkene Dampfboot.
Wie er behauptet, befinden sich in dem Boot noch Leichen.
Es wird versucht, dos Boot an die Oberfläche zu bringen.

r Venedig , 20. März. Der Name des Deutschen,
dessen Leiche nach der gestrigen Schtffskatastrophe geborgen
wurde, lautet Otto Friedrich Albing.  Er war 60 Jahre
alt, von Beruf Mrchaniker und stammt aus Berlin.

r Venedig , 20. März. Das gesunkene Schiff konnte
bis an die Wasserfläche gehoben werden. Es wurden zwei
weitere Leichen gefunden, doch konnte die Identität noch
nicht sestgestellt werden. Das Schiff liegt sehr schräg und
ist voller Schlamm. Man versucht dos Schiff in das Ar¬
senalbassin zu schleppen, wo die letzten Nachforschungen noch
den Opfern des Unglücks oorgcnommcn werden sollen.

^ Nach ^
der Arbeit

liest man gern die
Zeitung. Sie er-
hol en unser Blatt
immer pünktlich zu-
gestellt, wenn Sie
das Abann,ment

rechtzeitig
^ erneuern. ^

r Berlin , 20 März. Das Betltner Tageblatt mel¬
det aus Benedig: Nach Schilderung eines Augenzeugen,
der sich in der Nähe der Maschine des Dampfboots Lido
befand, waren etwa 60 Passagiere an Bord. Im Augen¬
blick der Katastrophe verlor der Steuermann seine Geistes-
grgenwart. Seine Versuche, den Zusammenstoß zu verhin¬
dern, waren erfolglos denn im Maschinenraum war nie¬
mand zugegen. Beim Zusammenstoß sprang der Maschinist
und der Heizer, die ebenfalls an Deck gegangen waren,
ins Wasser und suchten sich durch Schwimmen zu retten.
An Bord des Torpedoboots mochte man dte größten An¬
strengungen, um einen Zusammenstoß zu verhü en, aber
vergebens. Die Wand des Dampfers wurde glatt durch-
geschnitten. DZr Dampfer begann rasch zu sinken. Die
ganze Katastrophe hat nur ein paar Sekunden gedauert.

Gerichtssaal.
r Wien , 20. März. Nach mehrtäg'gen Verhand¬

lungen wurde heute in einem Spionageprozeß  gegen
neun Russen dos Urteil gefällt. Zwei Angeklagte wurden
sretgesprochen, die übrigen, zu mehrjährigen Kerkerstrasenverurteilt.

Landwirtschaft, Haaßel und Verkehr.
Börsenbericht. Die Baissiers haben sich in der letzten Börsen¬

woche wiederum um so ausgiebiger betätigt, je geringer dir Beteiligung
des ernsthaften Kapitalistenpublikums am Geschäft war. Die große
Beschwichtigungsaktion in Sachen der deutsch-russischen Auseinander¬
setzungen hat die in weiten Kreisen herrschenden Besorgnisi« wegen
einer neuen Gesährdung des Frieden» nicht zu beseitigen vermocht.
Die Geldoerhältntsie sind aber andauernd günstig und wären wohl
geeignet, die Unternehmungslust zu stützen, wenn nicht andererseits
über die industrielle Konjunktur wieder weniger erfreuliche Berichte
Vorgelegen hätten, die insbesondere auch auf starke Meinungsverschie¬
denheiten unter den bei dem einen oder anderen Industrieunternehmen
maßgebenden Banken schließen ließen. Auch die weitere Verschlech¬
terung der Eisrnbahneinnahmen hat verstimmend gewirkt. Infolge¬
dessen ist von einer abermaligen, fast allgemeinen Ermäßigung des
Kursniveaus zu berichten.1

Herrenberg, 18. März. Der heurige Eichenvrrkaus der Stadt
stand ganz unter dem Eindruck: es geht kein Geschäft. Während man
in vergangenen Jahren stets nocĥ twas über den durch eine Kommis¬
sion gemachten Anschlag erlöste, bracht« man es Heuer mit Mühe und
Not auf 98 Prozent dieses Anschlages. Es galtenI s, Eichen 102
I 1. 62.7 II » 87 II b 50.9 III » 67.6 III b 36.7
Mark. IV. 25 V. 16 >». — Srsamtertös 31972

r « tuttgart, 19. März. Schlachtviehmarkt.
Zugetrieden: Großvieh Kälber Schwein«240 671 1134

Erlös aus */, Lx Schlachtgewicht.
Pfennig

Kühe
Pfennig

von 92 bis 96 von—dis —
Ochsen —

Kälber
.. 73 .. —

Bullen 82 „ 84 .. ioo . 107
80 . 82 . 98 „ 103

Jungvieh u. 93 . 96
Schweine

. so .. 97
Iungrinder „ 9V „ Si « K4 „ 65

82 „ 89 ,» 93 „ 64
— „ — .. 57 .. 60

Tendenz mäßig belebt.
Verzeichnt» der Märkte der Umgegend

vom 23.—28. März.
Simmersfeld 25. März Krämer- und Biehmarkt.
Wildberg 25. . ,, „ ...

Im Muge durch die
Wett

ist Scotts Emulsion gezogen, dabei aber keine vor¬
übergehende Erscheinung geblieben, sondern eine be¬
gehrte Marke geworden. In allen Erdteilen ist
Scotts Emulsion scit Jahrzehnten als Kräftigungs-
mittel bekannt, überall getrogen von Anerkennung

und Vertrauen.

Sie habe« recht!
W> Maggi s Suppe« sind wirklich
M ganz vorzüglich. Man muß nur
M genau die Kochanweisung befolgen.

Umsonst quälen sich zaylcciche Landwirte mit dem
Anbau der viel Arbeit und Kosten verursachenden Hack¬
früchte, weil sie versäumen, rechtzeitig an eine kräftige
Thomasmchldüngung zu denken. Stallmist allein lui's
nicht; denn der ist viel zu phosphorsäurearm, um damit
Höchster träge zu erzielen. Durch Verstärkung der Thomas-
mehldüngung aus einem Teil eines schon an und für sich
kräft'g mit Stallmist, Thomasmehl, Kainit und Chilisakp-ter
gedüngten Kartoffelfeldes aus gutem, lehmigen Sandboden
erntete Herr Landwirt Magnus  Rogg in Oberhausen
4500 kx Kanoffili im Werte von über 180 ^ mehr als
auf dem übrigen Teil des Feldes, der sonst die gleiche
Düngung, aber weniger Thomasmehl erholten Halle. Die
Verstärkung der Düngung um 200 Thomasmehl pro
Hektar halte nur 10 Mehrkosten verursacht; diese ver¬
zinsten sich also mtt 1700°/i>.

Mutmatzl. Wetter am Sonntag nnd Montag.
Für Sonntag und Montag ist weiterhin unbeständiges,

anfangs regnerisches, dann aber wieder ausheiterndes Wetter
zu erwarten.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 12
Illr die Redaktion verantwortlich: Kart  Paur . Drucku Bei-
lag derG. W. Zaiser'schen Bachdruckerri(Karl Zaisrr), Nngolr.
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Wildberg.
Aus dem Stadtwald Langhalde kommen am

Dienstag den 24. MärzMSt.Wem Jerbstangenl.KW
zum Verkauf.

Zusammenkunft nachmittags1 Uhr bei der Wärterschutzhütte ander Staatsstraße.
Stadtschulth .-Amt : Mutschler.

Gemeinde Sommenyardt, OA. Ca w.

Brennholz-Berkauf.
Am Montag, d. 33. März 1914

von vormittags 8M Uhr au
kommen aus hiesigem Gemeindrwald, Birken¬
wald, Tannenhaü und Halde zum Bei kauf:

108Rm .Nabelho!z
IS Rm. Papierholz.

Bemerkt wird, daß am Schlüsse noch eine Partie

Bucheuschetterholz°°wUP..
dem Verkauf angeschlossen wird.

Abfuhr günstig.
Den 19  M »,z 1914. Schlllcheiß mml : Luz

ML 1

Oberamt Calw.
Gemeinde Neuweiler.

im Kmritila.
Für das neu zu erbauende Tchulhaus der Gemeinde Neu

weiter OA. Talw werden nachfolgende Arbeiten zur Bewerbung aus¬geschrieben.
BoranschlagsummenGrabarbeiten . . . 800

Zement- und Betonnrbeiten. 3700
Maurer- und Tteinhauerardeiten . . . 16000
Eisenlieferunq . 1800
Zimmerarbeit . 7200
Treppenarbeit(nur an Spezialisten) - . 750
Tachdeckarbeit( dto. ) . . . 2450
Schmied- und Montierungsarbeit . . . 430
^laschnerarbeit. . . 1100
Gipserarbeit . 2500
Schreinerarbeit. . . . . . . . 2000
Glaserarbeit . 2300
Schlosserarbeit. 1050
Blitzableitung Omr an Spezialisten) . . . 250Malerarbeit . . . 1550
Tapezierarbeit . 250
Pläne, Kostenooranschlag und Bedingungen liegen bis S« . ds.

Mts. vorm. 8—12 Uhr. nachm. 2—6 Uhr auf dem Rathause in Neu¬
weiler zur öffentlichen Einsichtnahme auf.

Angebote auf vorstehende Arbeiten sind in Prozenten(Auf- oder
Abgebot) aus die Boranschlagspreise ausgedrückt, schriftlich mit ent«
sprechender Aufschrift versehen, bis

spätestens 26 . März 1614
nachmittags 8 Uhr

beim Schultheißenantt Neuweiler einzureichen. Bei der am 27. März
1914 nachm. 2 Uhr stattfindenden Oessnung der Angebote haben dieBewerber Zutritt.

Sämtliche Bewerber haben ihren Angeboten Vermögens- und
Fähigkettszeugnisse neuesten Datums beizulegen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Den 18. März 1914.

Schuttßerßeniynt:
Mast.

K . Fvrstmt , Hisstett.
Post Teiuach.

Melstlünulhiilz-
Verkllus

im schriftliche« Aufstreich.
Am Mittwoch , deu 8 . April,

vorm . 11 Uhr im Rathaus —
Reuweiler aus Hut Agenbach,
Rehmühle, Aichelberg.

Langholz: 707 Stück Forcheu
mit Fm. : 69 I.. 247 II., 332 III.
85 IV.. 12 V, 4 VI.

4484 Stück Tanne « mit Fm. :
83 1.. 381 I!.. 635 III., 530 IV,
535 V. 152 VI. :

Abschnitte: l42 Stück mit Fm. :
37 1 . 74 II.. 12 !!!. Kl.

Die Bedingungen sind in den
Losoerzeichnissrn. enthalten, welche
vom Holzoerkaufsbüro derK. Forst-
direktion in Stuttgart unentgeltlich
verschickt werden.

Oberschwandors.

iöerlorrn ^ ging
letzten SamsKrg abend
eine Art von Uutcr-
schwandörf bis hieh r.
Der Finder wird ge-

geten sie abzuaeben lei
Christian Kraust.
Nagold.

tLIrDW

Jerkauf.
Ein sommerliches zweistöckiges

Wohnhaus mit Scheuer und großem
Hofraum zu verkaufen.

Wer? sagt die Exped. d. Bl.

LIM
gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katarrh , «Ver¬
schleimung , Krampf - und

leuchhuste«

tsnsmellen
mitlten .. 3 7'snnsn '.'

6100
not. begl.Zeugnisse
von Äerzten und
Privat, verbürgen
den sichern Erfolg.

Arußerst bekömmlicheund
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25-H, Dose 50^ zu haben
bei: kr. 8ckmi4 in Sli»x«Ick, kkr.
tisNMxerz. Löwen in ÜLiierdiikli,
ffild. KiSmLml in tint,erMii,xvu,
Ik. »rs,I in MMerx. llsrl kr.8cköttl« in LddLmum. tVilkelm

Lentsktilsr in kotkeläv», krii«t
8itrlsr in kokräork.

Ebershardt.

Langholz-Berkauf.
Am Mittwoch, den 25.d.Mts.

nachmittags3 Uhr
Kommen aus dem Gemeindewald im Sub¬
misstoneweg zum Verkauf.

Los > Führet — 43,71 Fm.
Los I! Hohen Egart, Büderwald
u. Allmandfichten— > 41,88 Fm.

Berkaufsbedingungenkönnen bei dem Schultheißenamt eingesehenwerden.
Verschlossene Angebote in Prozenten des Revierpreises von 1914

wollen bei dem Schullheißenamtspätestens bis 2S . d. Mts ., »ach-
mittags L Uhr eingereicht werden, zu welcher Zeit die Eröffnung
derselben und der Beschluß über den Zuschlag erfolgt.

Den 17. März 1914. Gemeiuderat.

Berneck.
Die Sreih. « Giilllinges'jche GnlshmWst

verkauft aus Kegelshardt Ab!. Ttesenbach und Scheidholz aus Tannund Kegelshardt folgendes

ichmilkli
(3V6 Fi , 12 Ta , S Fo ) Lang und Sägholz 327

St . mit 173,58 Fm . und zwar
Klasse I. II. III. IV. V. VI. jestm. SummeStück

Langholz 5,42 20,39 52,55 47.06 32,01  ! 8,07 165,50 317
Sägholz 4.72 2.67 0.69 — - — 8,08 10

Das Holz wird an O t und Stelle durch denK. Forstwart Combe
in Berneck oorgezeigt. Die Berkaufsbedingungen sind die staatlichen.
Gebote wollen in ganzen und Mg Prozenten der 1914er Taxpreise aus-gedrückt, auf das ganze Quantum in einem Los wohloerschloffen und
mit der Aufschrift versehen: „Gebot ouf Stammholz" bis

Dienstag , 34 . März ds Js.
mittags 3 Uhr

an Herrn Frhrn. Konrad von Güktlingen , Stuttgart — Akademie— Fernsprecher 2727 — eingereicht werden.

I . unc ! H . UtzjpOlKsItSIl besclakkt
SSuSIgsnIsi- NzfpoNisIrsa-NgsnSun

Ka rl , I» r. Lider , Sv«-I,»«n»trs0»10, rsistsn vsos.MW**Lonnlags gsükknst 11—12 118̂.
Nagold.

Frisches

Habemthl
empfiehlt Bäcker Tränkuer.

Schwere
Biehdecken,
Decken-Drelle,
blau Zwilch,

Fruchlsäcke.
6kr . Zeb ^ arr,

Nagold,  Bahnhosstr.

»»

? »»»»»,

c//s / nsee//e///ĉ e A/5/s 6//?

MIAU

»»

a/s /// ?(/ 25, ss ^Ee/s/k . LL»»
Dss ^ se/ests tASĉ s^os/ '2b/c^ e?/s . „ / >ss//c/s vs/ »se/ ?c/b/ 8»»

S . Lsiser . Luckttsncllung . Usgolcl . «
»»»»»«NN»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»», >, »»»»»»»»» »»»» , U-
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S Nagold. s

V KeiZlingsp Mk - Ks8töol(s D
von der leichtesten bis zur, schweiften Versilberung in allen 18

modernen Stilarten.

s
»

SS- S Ueber Lvo Dzd. vorrätig ! s_»»»» s»W>
^atalogr gratis ! >>88 sAs

ItLÄK « !*- Uhrmacher.
m̂

Wagstd.

Zur bevorstehenden
empfiehlt

ümtliclie grrtenrlmereien,
Aee-, 6ru- uni kpursmea

in frischer keimfähiger Ware.
Gärtner Raaf.

Lmpkedle
eine grosse Ln ^vvrrl,! v

pa88 «riätzi ' Ho8otitziikLiitike1

für ILn»I,<i> un,i Hllriitet»«,,

'>GM

Am 1 April 1S14
beginnt

VL « ILSTR « 8

aus lournaie, êikobrittkn unäl-ieiki-ungẐkl-ük
Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders

nachstehende unterhaltende und praktische Blätter,- die Preise verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung L Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau 7.50 Mk.
Der Türmer 4.50 Mk.
März 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk,
Die Hilfe 2.50 Mk.
Die Woche, 52 Hefte L 25 Psg.
Buch für Alle, 28 Hefte L 30 Pfg.
Vclh. u. Klasings Monatshefte, L 1.50 Mk.
lieber Land und Meer 4 Mk.
Arena, 13 Hefte L 1.25 Mk.
Zur guten Stunde , 28 Hefte L 40 Pfg.
Leipziger ZU. Zeitung 8.50 Mk.
Daheim 3 Mk.
Gartenlaube 2 Mk.
Grüß Gott, 13 Hefte b 25 Psg.
Die Lese 1.50 Mk.
Immergrün , 26 Hefte L 20 Psg.
Quellwasser 1.80 Mk.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte L 30 Psg.
Das Kränzchen 2 Mk.
Zugendblätter, ganzjährig 4 Mk.
Für unsere Kleinen 75 Pfg.
Der gute Kamerad 2 Mk.
Für alle Welt, 28 Hefte e 40 Psg.
Moderne Kunst, 24 Hefte » 60 Pfg.
Kunstwart 4,50 Mk.
Alte und neue Welt, 24 Hefte st 35 Pfg.
Romanzeitung 3.50 Mk.
Musik für Alle 1.50 Mk.
Neue Musikzeitung 2 Mk.
Sport im Bild 6 Mk.
Fliegende Blätter 3.50 Mk.
Lustige Blätter 2.75 Mk.

Meagendorscr Blätter 3 Mk.
Dorfbarbier, 52 Nummern st 10 Pfg.
Kladderadatsch2.50 Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
Simplicissimus 3.60 Mk.
Reclams Universum 4.— Mk.
Deutsche Tischlerzeitung1.75 Mk.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau 1 Mk.
Kosmos ganzjährig 4.80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerheim 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Württ . Schulwochenblatt, jährl. 5.30 Mk,
Die elegante Mode 1.75 Mk.
Wiener Mode 3 M.
Illustr . Wäscheztg. 12 Hefte st 25 Psg.
Bazar 2.50 Mk.
Große Modenwelt 1 Mk.
Da bin ich. Jedes Heft 20 Psq.
Die Modenwelt 1.50 ^
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2.40 Mk
Kindergarderobe, 12 Hefte st 25 Psg.
Deutsche Kindermodenwelt, 75 Pfg.
Mode und Haus , 1 Mk . u. 1.25 Mk.
Moden -Post , (Herrenmoden) 1.50 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1.50 Mk.
Fürs Haus , 1.60 u. 2.20 Mk.
Frauenfleitz, Handarbeiten-Blatt,

12 Hefte st 30 Pfg.
Buttcrick's Moden-Revue, 1.50
Mode von Heute 1 80 /H.
Deutsche Wasche- und Handarbeits-

zeitung 75 Pfg.
Der Hausarzt , ^ jährlich 1.50
Die Zukunft, -äk 5.—

Auch alle übrige » Erscheinungen des Iw-und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
sowie Probenummern stehen bereitwilligst zu Diensten.

.6. IV. 2ü !8LK'8ebk öuokkanlüung, kagolä.

HillerdeL-L
welche nicht nur aus Wiesen und
Kleefelder, sondern auch zum Ein¬
eggen zur Sommerfrucht von großem
Nutzen ist, kann wieder bet dem
Niederlagehalter bestellt und über
die Berbrauchszeit bezogen werden.

6o111ob Xooli.

s
niedere und Hochstämme in ca 50
nur besten, reichblühenden Sorten
mit Namen und in allen Farben,
empfiehlt zur Frühjahrspflanzung
billigst und sieht güt. Bestellungen
entgegen. Auf Wunsch wird das
Pflanzen besorgt.

6 . Holländer,
Nagold.

Christiane Günther Mw.
oei Kauft aus freier Hand:
19 Ar Mer in der Schleismühle.
17.. .. am SchWerg.
24.. Wiese am Wendete.

Liebhaber wollen sich wenden an
Gustav Schwarz . Mshlhdlg.

Ist Idr ll»8l-
krm leer?

dann füllen Sie es mit aus
„Ulmer jNosllconrerven"
heraestelltem Haustrunk.

Gesünder».besser als Apfelmost.
Packets. 100 Liter nur 3.—
bessere Sorte „ 3.5V
Wo nicht erhältlich, Versand
per Nachnahme ab Mostkon-
seroenfabrik Ulm.

Zu haben in:
Nagold: Küfermstr. Henne,
Ebhausen: Küfermstr. Braun,
Egenhausen: Küfermstr. Walz,
Gültlingen: Küfermstr. Haug,
Haiterbach: Küfermstr.

Killinger,
Hochdorf: Küfermstr. Katz,
Mötzingen:Küfermstr. Gärtner,
Oberschwandorf: Küfermstr.

Hölzle.
Untertalheim:Küfermstr.Klink,
Walddorf: A. Wiedmar--,
Wildberg: Küfermstr.

Kolmbach.

I ânäivirtssükne
d. Landw Lehranstaltu. Lehrm- lkerci, Bram»,
schweig, durch zeitgemAusbild.guteExisten>t,Abt.^
alSBerwalter,RcchnuxgSf. u. Sekretär, >. Abt .8
als Mullei cibcamte, Ausf.Proste, kosten!, d, Dtr
<cr»u»e.JnroJabr,üb.»»voBesnch.i.« lt.>>,t»-«»J.

Höchste Auszeichnungen
Stuttgart mo. GoldeneMedaille.

d - ckeiMc/tzs
- filMe Mäkler

De sllerbesl-e!

Wache» ms.
Ehrenpreis und GoldeaeMedaille.

Am Samiag, den 22. ds. Ms. millags2 llhr
findet im Gasthaus zum Lamm in Haiterbach

eine Hauptversammlung
des Aezirks-Gbköauvereiu Wagold

stall.
Tages -Ordrirrng: .

1. Rechenschaftsbericht.
2. Ablegung der Iahresrechnung.
3. Bericht über die Baumwärteroersammlung und Generalver¬

sammlung des Württ. Obstbauoereins am 1. und 2. Febr. in
Siuttgar».

4. Sonstiges.
Hiezu ladet höflich ein.
Walddorf, den 16. März 1914.

Der Vorstand: Bihler.

Eingetroffen sind:
l WaggouI»Königsberg«SaalMen.
z Waggon Original

SlhwedW Attererbsen.
die wir sehr preiswert abgeben.

Außerdem teilen wir mit, daß wir in sämtlichen

M -Slimeien
großes Lager unterhalten und infolge großer und günstigerj
Einkäufe zu sehr billigen Preisen absetzen.

KL2S - Z2INSN
stle Lorten

junter Garantie für Wein heit und Seidefreiheit !
nach Kohenherrner Westirnrnungen.

Wir bitten um gütige Abnahme und sichern beste!
Bedienung zu

LerilLL

Echofolavr
wijenn
Konfitüren

mzrfoylen̂ s

ermöglich Hchlrswig Holstein jche
arao -Geselychast / Wanösvek

Niederlage bei Hch. Lang, Bahnhosstratze, Nagold.



Hochdorf, OA. Hvrb.

Jarren -Aerkauf.
Die hicsize Gemeinde verkauft einen zum Schlachten

tauglichen Farren und wollen schriftliche Angebote auf das Zentner-
Lebendgewicht bis

Montag , den 33 März 914 , nachm tz Mr
beim Schnttheitzenamt abgegeben werden.

Deutscher und SeftereWscher Alpemerein
Sektion Tübingen.

Anläßlich einer Wanderung veranstaltet die Sektion Tübingen am
Sonntag , 22 . März abends von V-7 Uhr
ab im Hotel Post einen

Werllslt « » 8Z - kde « it:
1. Vorlng von Zlerr» Ut>iver5itZt5pro/e55or De. V. örSkner.
S . OckIdil- ervorfStlrnnse» von Zterrn UaiverritZitrmecdsniker

^kldrectt, Minzen.
Hiezu ergeht freundliche Einladung.

:: Monrn wenden 5i« stü, m isteom-»̂vnen r-et ::
lln - und verknus von 6 «unddesitz und öeschästen

)ed«fNn un- Hsöftr. fsdrikra , geweedttttren. kranbwerk5». Vtnschsstr- svwi«
landroivlschsftl. Nerrirden, bei LelsMgung sowie weckr keiwaffung vont)t.pvchrk-6sldrrn. sofern 5teeinwandfrei und re«Ubedient frin motten? U'ir »n

Säolk Maler , ksutllngen , Sartenktrohs 0. * Telephon 5SZ.^ » Z»t>>r«Uü« Nn,r»«nnui>« i<»ie,>d»n. . I. —-

K. Forstamt Steiuwald
in Freudenstadt

Nadelftamm-
holzverkauf
Am Dienstag 7 . April vorm

9 Uhr in Freudenstadt auf dem
Rathaus ausStaatswald Steinwald,
Buchenberg, Berneck, und Kasper-loch.

Forchen 382 Stück Langholz
mit Fstm. 27II . 62 III.. 67 IV..
68  V .. 9 VI. Kl.
9 Stück Abschnitte mit Fm . 41 .,
7 II. Kl.
Fichten und Tannen : 5451
Stück Langholz mit Fm . 318 I.,
337 il.. 700 III.. 600 N' .. 631
V.. 208 VI Kl.
59 Stück Abschnitte mit Fm.:
35 1. 30 II. 1 III . Kl.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom

Holzverkaussbureau der K. Forfi-
direktion SM'tgart.

Nagold.
Sonnige 5 Zimmer-

Wohnung
mit reichlichem Zubehör, sowie 1
möbliertesZimmer
ab 1. April zu veim's en.

Wer ? sagt die Exved. ds. Bl.
Nagold.

LrMMlV LppMM,
k>Kräuterkäse

empfiehlt
kollittondtzlm.

Wldberg.
Am25 . dM
(Markttag)
verkaufe ein

Uferd
(Fuchswallach) 8jährig, sehr gut im
Zug. für Landwirtschaft geeignet.

Johs . Werk , untere Mühle

I
»0.

»Go» «riWklimteii-
Iwvleii, äi»b»̂ »vnr«zDe. LS1̂ I«»<rd«v
Merrtsvärailv tto. sttp. ŝive.DeUv *j» .

I
«tULtrl.eü » »v tzj. br>

Apotheker Schmid in Nagold, Apoth
Jsenbr^ in Hairerbaeh und in der

potheke in Wildberg.

o o
In 14 und ,8  Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit emp¬
fiehlt in großer Auswahl
4>i . HUrmscker.

Haiterbach.

Viehfütterer
Gesuch.

Suche einen jüngeren Mann als
Biehfütlerer »der auch bei sonstigen
Arbeiten mithilst. Eintritt sofort.

Fr . Rapp , Brauerei Lamm.

ooooooooOQooooooooooooooooooooooooooooooooo -oooooooooooooooooooo -o

kagolä

Modellhut -Ausstellung
ist eröffnet und bietet reichste Auswahl in

chicken Formen und aparten Garnituren.
KonfirmandenMte. Kir,fache Arauenhüte.

Kindertzüte. Willige Wädchenhüte.
« odistrn.

ooooo -oo -ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

o
o

S

0

0
0

Stiefel ?
in grotzer Auswahl H
allen Ausführungen H

und Preislagen.

Achtung ! Die von vielen
langersehnte Gelegenheit
ist wieder dal

36 der gern gekauften
Bolksbadewaune « mit
ganz kleinen Fehlern, die
aber den Gebrauch nicht

beeinträchtigen, anstatt ^ 21.— nur
13.50 fco. Keine Verpackung»-

spesen. Größe ca 170 ew lang,
65 em breit, stark verzinkt, mit
Wülsten. Verbindungen geschweißt,
daher unverwüstlich.
Garantie Zurücknahme!

Für sehr große Personen anstatt
24.— nur » t 15 50.

VadeniaguellfaSrik Nürnberg.
Rothenbmgeistroße39 a.

Einfachste, geordnete

für Gewerbetreibende
und Handwerker

nach System Walchner.

8 <k rrr vvr Lre n <7«rr
und

6k80ksÜ8-
öüebee

empfiehlt

6 . 2äl8kk,
LncddLsälung,

ktsgolä.
'-« SMkS-WT:

Herren - u. Ilunenstiesel Moderne WWHe
in KHevveaux und Wovcntf ^ 6 .80 7.80 8 .50 9 50 10 .50.

H Nl . 31- 35 36 - ^2 43- ^6
Schule 1.80 2 .30 2 .50
Ktiefet 2 .20 2  50 2 .80

in großer AuswaHt

schwarz und farbig , breite Jorrnen ^

Schwere Schuhwaren ^
Rohr -Stiefel

Nr. 4V- 47

I
x Lafchen-Schuhe

10 .50 . ^ znrn Schnüren und Schnallen
Schnür -Siiefel ^ «««

Nr. 40- 47 8 .30 9 .50 . Hnlb - Schuhe
Nr. 36- 43 6 .80 7.20 7 80 . ^Nr. 3S- 43 4 .80 5 .60 5 .90 6 .30.

* »> / » ü/7.
Nrpsr-turwrrlrrtStte. Urdrtlrn nscd Mr>s5.

Gesucht
ach 1. Mat in ein Herrjchaftehaus
nach Zürich (Schweiz) ein christlich
gesinnte?, trrues. ordnungsliebendes

Mädchen,
da^ gut bürgerlich kochen kann und
auch Hausgeschäjte verrichtet. Guter
Lohn.

Anerbieten sind zu richten an:
Frau Georg Tyz , S gnanstraße
6 Zürich 8 _

Leifenplüver

LÜionickeMcke
7 - .

X IK8ttvK8t0tt rill ' tiiid
'̂ alii '88aat

ist einer der WM "" billigste « WU Stickstoffdünger.
Jedes Quantum wird franko jeder Bahnstation geliefert.

t )r»rl jkvisvivii , XuuLtällllssertadril!
Telefon Ulm Nr. 5VV5. Telegrammadresse: vstseleir 8öNi»8vn.

Konfirmations-

Gesangbücher
i» -er

reichste»

empfiehlt

G. W. Zaiser, 'Buchhandlung, Nagold.



als
Grsichtsftistn
aller beliebten Sorten,

Parfüme u. Haaröle,
Kops- u. Zahnwaffer,
Lsvnps ^ta u . Lreme.
Zahn-, Kops-. Hut- u.Kleider.
^ üürslrn

Irisier- und SiauNiiuM.
MM-.Vorschiebe, u.Nacken-

Kämme und Radel«
Haar- und Zopsspangen

ln den modernsten Mustern empfiehlt

Nagold. Allööd
Wildberg.

Zur Saat
Empfehle ich sämtliche

Kleesamen
(auch hierländischen)

Grass « »,
MSe « i «t

Mer-
ertlse» in neuer, deimsöhiger

Ware Zu billigsten Preisen.
Die Kleesamen sind in Hohenheim

untersucht und als seidefrei und hoch,
keimend befunden warten.

WeßgertelZrling
gesucht.

Ein ordentlicher

/ ««FS
findet per 1. Mai gute Lehrstelle
bei Rudolf Schenerle,

Metzgermetster. Calw.

Dame « ,

!'L Hlmdirbeite«
zu Hause ansertigeu wollen, erhal-
ten Prosp. mit fert. Muster gegen
SO Pfg - (in Marken) b. Marte
Krieg!, « S Kempte«, Bayern.>

SUkgLNOMMLN

M . LG . - di» « ». 1V . 80

iu »vlnrar» uvä dl an vdsviol uuä moävrnvn kantssisstottsn

Nk. 10 . 50 dis Wr. T »80

Xortiim dis»
Lbevio! ^ TT . 50

»vdvurL! isrdigsn um! vvissso
^W A«G» E5UL Voll- unä Vasodstoitsn

lviolieme öiU8k
mil unä obne 8teb-
lrr-r̂ en reinwollener

Llusenstofs ^ A . ststO

ksrrsnlio Xsndsitsn »u «iscksrstso?rsi»so.

m lsngvll auä /̂zlsugsu ksyons, woäsros LsmmgArnstotks
in grösstsr »usvndl

« ». LT . - dis « k. 8 . -

llortSmrocic
rckvarru.bk« Cheviot

Herm . kLiÄlL ?!',

!.!Ü

prima 2sagls ^ 1.80

beim alten Kirobtarm. Vsispbon l r̂. 26.
4rjx«i»t« r ckvr HViirtt. X«t «i>d»ul<.

<1iro-Oonto bei der Reiob8- avd Vürtt Kotenbank Rostoöbeokkonto Kr. 402.
4nualu»e von 8pa>vintngvu- und vepositongolderu von jederinnnn,

bei sokoit beainnender, bödiotmögliobsr Vsrüinsung. 4bgabe von Reimoxar-
Kassen — Oerväbrung von Krediten gegen Ziobsrstslluvg. — Krökknuvg lauksu-
der Rsebnunger» (Oonto-Oorrsnt-Vsrksbr) und provisionskreier Bank- nnd Obeek-
-Oonti. — Ldsibung börsengängiger Wertpapiere. — Diskontierung und Kinrng
von VVeobsdn und Obeok's auk in- nnd ausländisebe Riät ê. — Xussabiungen
naeb dem 4nslande , dauxtsäebiiebnaob 4merika . — 4n - nnd Vsrkank von soliden
Wertpapieren, besonders auok mündelsiobersn Obligationen kür Rklegsvbaktsn,
8tiktnvgsn nnd Kautionen. — Lmweekslniig von Ooupons uncl kremden Dsldsorten.
— Verlosangskontroils . — Vermietung kensr- unä «liedeseieiierer Ls-88en8elir»nlr-
küeder. — ^ukbvvvnlnnnA unä Vervultnng von V ŝrtxnxieren. — Oê vükruug und
Vermittlung von H^potüeüsnliurlslien, — Kostenlose, unsigsnnütLigs Beratung
in Oeldangelsgenlieiteu kür jedermann.

Lurs « vom SO. Krirsi LOL4 .
Mündelsioliere Verte:

4 vlselie . Leieüsanl. unk. 1925
N/r"/» dsrgi. ^nleiüe
3"/g dsrgl. Vulsiüs
4 ^ ? rens8. Loüatranvvsgnk. 1917
4 , tVürtt. 8t»at8o1»I. unk. 1935

. 1921

.. 1915
4 , dergl.
4 , dergl.

-3",°/g dergl. v. 1875
3'/- ,
3V.
3*/s»
M/s.
M/- .

vsr-
loskrr

nnver-
loekar

v. 1885/95
v. 1880
v. 1881/85
v. 1900
v. 1903

30/g dergi. v. 1896
4 „ Laẑer. 8taat8anl. Mk. 1930
4 , tVürtt . ll ^potd.LK. „ 1923
4 ^ V/ürtt. Lred.Vsr , 1923
4 , Blisin. B '̂p.BK „ 1923
4 ^ Kürnd. Versinsl). „8. 36-39
4 . Vkktr. Ilvx.-Bank
4 ^ Lekvarüb. Bk.

1920
1921

98.70
86 .-
77.50
99. -

97̂90
98.10
94.50
88.70
88.70
83.80
81.-
84.-
76-50
97.20
97-
97 —
96.—
96.90
96.50
95.50

Versotiiedene Olrligutlonen:
4 ^/ 2"/ ^ Lad . Anilin - n . 8odakabr.8sr. 101.—
4 /̂zO/g Bisenb. Lank, Bkkt. a. Ll 09.50
5°/, 4.11g. Blektr. Oes. unk. 1923 101.70

-4V// <! dsrgl. unk. 1920 100.40

4 /̂, °/g Ksekarwsrke Bsslgn. unk.
die 1916 rüek̂ . L 102'/, 97 90

4 /̂2 „ Uaseii - Badr . Beslgn . rüok-
raklbar a 1050/g 100.50

4 ^/2 „ Tellstokk -Vabr . tValdkok v.
1908. rüek2 L 102°/« 98.30

4u8lüudi8eiiv VertpLpiere:
4"/, Ossterr. Ooldrents 88.10
5 ^ Bllwsu. Rente v. 1903 100.20
4>/,o/g kumäll. Rente v. 1913.

källig 1916 100.-
O/2 „ Ungar . 8taat8ka8S6n-8et>ein6

kallig 1923 90.10
4"/o Rkdks. d. Bng. Bandss-6e»-

tra1-8xarka88e 8er. 4 u. 8 . 84.20
Odllgetionen von rrnnsportaustnlten:

4 /̂,*/g Odlig. d. vsutseüsn Bissu-
dadn-Os8. in Rrkkt a. il.
rüokir. ä 105'/g 100.—

4<>/g dergl. OKI., rüekn. a 105'/g 94 50
4 „ 8üdd. Li8enba1>n v. 1907 92.50
4 , V7ürtt. Biseul). unkdd. 1». 1914

rüek'/k. 4 103"/y
Btziek 8l,ankdi8«ont8at/

90.
4°/«

Pradlischc SslerMenke!

Schüker-Heigen
in guter Ausführungk««plüt mit
»aste» und»«stk« von IS.—an,

IllrnSoNnrv, Lauten,
glkrre«. Hitber«,
Ztsrmoniksr, Irommeln,
j>lrno§, tzrrmoukmr,
5precb-Fpp»nte

und alle anderen Instrumente
liefert gegen bequeme Teils,HI» ,eil

das Musikhaus

t..koob,Kgl.»-«.
3iuii §»ri , ll»ixt8t8tter8tr. »2t.

Kataloge gratis.
6ra .wwox1lOQ-8x82iMLU8
»s»i,str. 19̂ (t,l»«»»»tth» «).

Aisxoläl.

d êuksiteri in

Xonfji-msnllknsnrügen
siinl oinKotrotl'tzn nnrl eiuptiolilt in
roioder ^ usvadl ZerierI nibe , I'ssson
unä Oröüe

Lkrtst . Hieurer
LvrrsnIrolllvLtiolla. vlLssgvsedätt.

bettesstlid!WkommllsteuellMms
Soeben ist erschiene„ :

Muster z« einer Eiukommenstenererklärrmg auf 1.
April 1914 und die folgenden Jahre, nebst einer Anleitung
zur Berechnung des Einkommens aus den einzelnen Ein-

kommene quellen.
-Preis 1 Mark . -

Mit einem Anhang:
1. Eine Uebersicht über die Einheitssätze der Einkommensteuer, so¬

wie über den Steuersatz vom I. April 1909 an (105"/« des
Einheitssatzes).

2. Eine Tabelle zur Berechnung der Kapitalsteuer, sowie der Grund-,
Gebäude- und Gewerbesteuer vom 1. April 1909 an.

3. Eine Tabelle zur Berechnung der gekürzten Gewerbcsteuerkapitalr
sür die Zwecke?er Staats - und Gemeindrbesteueiung.

4. Eine fortlaufende, auf 10 Jahre berechnete Uebersicht über die
vom1. April 1914 an abgegebenen Einkommensteuererkläruugen.

Vorrätig bei 6 . Kaiser . Nagold.

I



Eröffnung meiner Frühjahrssaison.

^ "

Durch große Abschlüsse mit meiuen Fabrikanterr war es urir « rSzticH , ein großes Warenlager zuerwerben , so daß ich jeder Konkurrenz gegenüber die Stange Hatten kann . Sie finden bei rnir

reiche Auswahl vom feinsten Maß- und
Konfektions-AnzugL ?mN "°Arbeilskleidern.

SstVlis -AnMgt mit langer und kurzer Kose,Tlüub-lllld Nkstklllllälllkssehr gut imprägniert Mffkkperle).
in geschmackvoller Farbe , in neuen

und prima Verarbeitung.
Schöne eaparte Renhettev in henenWn

Ars Jachrnann füHre ich nur solide Ware , welche auch wieder Hergerichtet werden Kanu.

Modellen

Lkrtst . ^ kLurer
Nsgots. LpLLisHisus kür HerrenveklLlülirlg . vlagoiäkv. / r̂dkitsr-Vkrsin

m,—, ms- Kkxola.
Sonntag den 33. März

abends 3—7 Uhr in der Traube

Vortrrgu.Zerpreckiing
über

„Was soll unser Bott ans
dem Fatt Wagutr lernen?"
Leiter: Stadtpfarrer Schairer.

Rege Beteiligung der Mitglieder
erwünscht. Der Ausschuß.

Nagold.

kenIterleclLr.
ILbliLvLL«

in schöner Au wähl empfiehlt
Heinrich Harr , Weißgerber.

kaust
Kitzfelle

der Obige.
Wildberg.

Konfirmations-
Gesangbücher

in schöner Auswahl sowie

empfiehlt
I . Dengler , Buchbinder.

Wildberg.SchseiMUlW
in 2, 8 und 16 Psd .-Büchsenkssig-Surken

in 4 Ltr.-Düchsen
empfiehlt billigst.

G . Eberhard.
Witdber ^.

Bei elnlreiendem Bedarf, wie aus
bevorstehende Konfirmation bringe
ich mein Lager in alten

Weiß - u. Rot-
Weinen

tn empfehlende Erinnerung.
Preislage 70 bis 1.20

per Lite?
August Müller, Weinhdlg.

z'im „Lövln ".

Unsere neuen

öesinden stch jetzt im Widmaier'schen Kaufe

HemMM.2? EckReichkliße
Kaufhaus

Nagold.

s
« « » » ! «» « « « B

Sa « stüg , 2 ' . Mä z abeuds 8 — 11 Uhc iS
Sountüg , 22 Mä ẑnachm . 4v . abiuds8 — IlUhr

o
«

es große Künstler Kouzeree
Lr

L ausgeführt durch die 1. Pforzhe mer Singspültr : ppe
-r
iS

e»

sG - WudotpHr - ms
O»

Zum Vortrag gelangen die neuesten Goto -, Duette - undKomödien . Elegante Kostüme. Gute Stimmen. «
L
S

V4
Knustmnfikeinlage (Floschophon).

In jedem dieser 3 Konzerte neues, für jedermannpasstndes P ogramm. Zu zahl-elch in Besuch ladet höflich
L

V ein die Direktion und Franz Knrlendaur z Löwen.
-W- L dS » d «1MV »0'«V L

-
M« e

Nagold.
V .llige

ResNWlm!
Sowie großes Lager in modernen
Dessins empfiehlt

L . Grüninger , Sattlerm.
Musterkarten von meinem Lager

nach Ausw ärts franko.

Krampfhuüen,
sowie chronische Katarrhe

finden rasche Besserung durch Dr.
Lindeumeyer 's Talus Bon¬bons . In Beuteln »> 25 und
50 sowie in Schachtein L ! -4k
bei Kond. H . Lana , Nagold und
in Wildderg: A . Fra - er.

Neu -Nuifra.
Tonutag , den 22 . März

Große
Hmdebörse.

Singer zum „Adler ."

Nagold̂ ^ ^ ^ d

ÄnisiMNdc«-
llhre«

in großer Auswahl und jeder Preis¬
lage

^Lssvlä.

6sltsn8smelsisn
in bekannt ^uter Oualität.

Lö§02lSL-,
Olsäislsu-,
Mtdreiien-u.vg>blis2-

LtnoLLvi »-
5ov̂ie sebr Lebönen

Lrssss11.
empkebit

!Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Sonntag Lätare. den 22. März

V-10  Uhr Predigt. (Lied 458 und 30.
Opfer für den Ktrchenbau in Ger-

Hausen. V»2 Uhr Christenlehr-Ent-
laßfeier für den älteren Jahrgang
der Söhne und Töchter. Vz8Uhr
Erbauungsstunde imBereinshous.

Donnerstag, 26 März , abends
8 Uhr Bibclstunde.
Kath . GottgDliienst in Nagold:4 Fastensonntag, 22.März : 9 Uhr
Predigt u. Amt. 1 /̂z Uhr Andacht-

(Montag 9^2 Uhr in Altensteig.s
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag den 22. März , morgens

VyiO Uhru.abends*/z8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend 8 Udr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.


	[Seite 279]
	[Seite 280]
	[Seite 281]
	[Seite 282]
	[Seite 283]
	[Seite 284]
	[Seite 285]
	[Seite 286]

